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bor iïjni [taub, Daë er fonft ^rauengimmerrt
gegenüber nidjt geïannt (jatte: ein brûberlidjeë
©efüljl inniger Qârtlic^ïeit. Sief), fie (jatte eë boefj

looljl nur gut gemeint!
©titmm grüffte er, fie aber fagte frofj : „SIdj

bit, SBoIfjang?!" ltitb ftrecEte iljni bie $anb Igin.
Sßie friifjer fdjlenberte er neben itjr (jer; fie

(jatte itnmillfürlidj ifjren ©djritt berkngfamt.
Sie mufgte nidjt redjt, inic fie Inieber mit i(jm
anfangen füllte, aber baê glaubte fie git fütjten:
böfe Inar er nicljt niefjr.

„äßir reifen morgen," fagte er.
„iRanu, iroljin benn?"
Xlnb er crgäplte ifjr'ë.
SCî it ten barin unterbradj fie ifjit. „Stift bit

mir böfe?" fragte fie gang (eife.
CSr fdjüttclie bcrneiiienb ben Sopf, aber loci»

ter ging er nidjt darauf ein.
SKIes, maë fie ifjm fageit Inodte, baff fie nidjt

anberë gelaunt fjättc, bafg ipaitë iljn ,auêba(bo=
Inert', Oaf; fic'S bodj feiner SRutter berfprodjen,
itnb baff fie fclber grofje SXngft um i(jn geljabt
fjiittc, unterblieb. ©ë mar nidjt nötig. C£S Inar,
a(ë fei bag üöergangeite nun tot für iljti, alê

fjättc er eë gang bergeffen.
91 (ë er bem intereffiert guljörenben SOcäbcfjcn

bon ber (Ribiera, rooljin er nun reifen mürbe, cr=

gäljltc, befdjlidj eë iljit (eife bodj Inieber Inic neue
Sebenëfreubigfeit. 91 fj, nur fjerartë Ijier, (jcr=

aus Sßcnn er erft bort inar, mürbe atteS beffer

luerben! ©r madjte fidj nodj fein rcdjteS Söilb,
ioie eë eigentlidj bort fein mürbe; mit Ijalbem
£>(jr, nur, nein, gar nidjt (jatte er gugeljört,
toenn bie SOcittter i(jm born ©üben gefprodjen
fjatte, eë Inar ifjm ja alles gang gleichgültig ge=

mefen. (Run empfanb er eë felber Inic eine SBofjb
tat, bafj er Inieber Xeilnafjme Ijatte. ©r atmete
tief auf.

„©cfjicEft bit mir aitdj 'ne fdjöne 91nfidjtSîarte
bon ba?" bat fie.

„jRatürlidj, biete!" Unb bann fegte er ben Strut
um ifjre fdjtnalen ©djitttern itnb gog fie an fiefj.

Itnb fie (iefj fidj giefjen.
Stuf offener ©trafje, an bereu iRänbern bie

tBiifdje fdjon Enofpteii itnb ber ^lieber im erften
Safte fdjrooll, ftanben fie itnb fjielteit fidj
umfafjt.

„Monirot jefitnb Inieber," fdjtudjgte fie.
Hub er fiifgte fie gart auf Die Söange: „griba,

idj uiiifg ntidj mirflidj itocfj bei bir bebauten!"

SCtS Friba am attbern ÏÏRorgen inê ©efüjäft
ging — bie lltjr Inar fjalb adjt — fagte fie gur
SRittfer: „Sät ig er fort," itnb blieb naefibenflidj
ben gangen ©ag. Sange SBodjen fjatte fie nidjt
mit Sßolfgang gefprodjen gefjabt — ba inar eë

iljr aitdj gang gteidjgiiltig gelnefen — aber feit
geftern abenb mar ifjr Inefj umë tperg. ©ie badjte
biet an iljn, fie fonnte iljn gar nidjt bergeffen.

(Gdjlufj folßt.)

6ieg.
©n Sädjetit übergolöef Seib unb 6d)tnei'3, 3d) fdjreite finneitb burdj ben Ijoljen Sag,

©n frotier Hogel jubelt buref) mein Äer3. Hergeffe, bajj er traurig enben mag —. —

Unb aus ber ïtâdjte beif3 erkämpftem Sidjt
Saud)t hlar unb eroig ©offes Stngeffdjf. (Srnft Satäti.

23uimpeff.
33on ©r. ßco .Jîoëscïïa.

Stubapeft nennt fidj Mleimiparië, Königin ber
©onait, ÜBäbcrftabt ober Die SBeltftabt Der tpeib
('aber, Die ©labt mit bem fcfjönftcit ^Sanorania,
bie ©tabt ber lulinarifdjen ©emiffc. ©iefe Steifje
fdjuutcfenber Steimortc (iefge fidj uoefj beliebig
bermdjreit. jRun ift eë ja belamit, bafj in iljitett
eine gute portion (otalpatriotifdjer Übertrei=
Entng liegt, baff gerabe (jier, Ino bor bem Kriege
bie Dtibalität mit SSieit befonberë ftarf mar unb
ßudj fjeitt nodj beftetjt, Stufbaufdjungen erflär»
lidj unb naljeliegenb finb. Smmerljin liegt in
dber ber geprägten Formulierungen ein gut
Stiirf SBaljrfjcit, unb ade gufamnten ergeben ein

gierotlidj boKfomutctteë 23i(b Der (jauptfädjtidj=
[ten Sßerte, bie SktDapeft git bieten (jat.

ÜBenn ©aniiffe FlaiTin^^ion beit „Ijintnt=
tifdjen ©eititfg" preift, betl er auf bem ©ipfel
beë @gédjeitpi(jeg erlebte, ftönig ©bitarb VII.
nidjtë ©einiitlidjcreë fannte alë ben ipefter
Slbenb, menu SRac ®oita(b bon ber 3Rargareten=
iitfel in erfter Sinie gcfeffelt mürbe unb 91 b=

mirai Sroitbribge bie ©onau bei üöubapeft gram
biofer faub a(ê ben biel befungenen ©anale
©raube in SBenebig, menu fitf» ©erljart tpaupt=

mann bor allem boni S3o(fëmâlbdjen aitgegogen
füfjlte, ©ben (pebin, (Roofebelt unb bie ©ufe
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vor ihm stand, das or sonst Frauenzimmern
gegenüber nicht gekannt hatte: ein brüderliches
Gefühl inniger Zärtlichkeit. Ach, sie hatte es doch

Wohl nur gut gemeint!
Stumm grüßte er, sie aber sagte froh: „Ach

du, Wolsjang?!" und streckte ihm die Hand hin.
Wie früher schlenderte er neben ihr her; sie

hatte unwillkürlich ihren Schritt verlangsamt.
Sie wußte nicht recht, wie sie »nieder mit ihm
anfangen sollte, aber das glaubte sie zu fühlen:
böse war er nicht mehr.

„Wir reisen morgen," sagte er.
„Nanu, wohin denn?"
Und er erzählte ihr's.
Mitten darin unterbrach sie ihn. „Bist du

mir böse?" fragte sie ganz leise.

Er schüttelte verneinend den .Kopf, aber wei-
ter ging er nicht darauf ein.

Alles, Inas sie ihm sagen wollte, daß sie nicht
anders gekonnt hätte, daß Hans ihn .ausbaldo-
werth daß sie's doch seiner Mutter versprochen,
und daß sie selber große Angst um ihn gehabt
hätte, unterblieb. Es war nicht nötig. Es war,
als sei das Vergangene nun tot für ihn, als
hätte er es ganz vergessen.

Als er dem interessiert zuhörenden Mädchen
von der Riviera, wohin er nun reisen würde, er-
zählte, beschlich es ihn leise doch »nieder »nie neue

Lebensfrendigkeit. Ah, nur heraus hier, her-

aus! Wenn er erst dort war, würde alles besser

werden! Er machte sich noch kein rechtes Bild,
»vie es eigentlich dort sein würde; mit halbem
Ohr, nur, nein, gar nicht hatte er zugehört,
wenn die Mutter ihm vom Süden gesprochen

hatte, es war ihm ja alles ganz gleichgültig ge-
Wesen. Nun empfand er es selber »vie eine Wohl-
tat, daß er »nieder Teilnahme hatte. Er atmete
tief auf.

„Schickst du mir auch 'ne schöne Ansichtskarte
von da?" bat sie.

„Natürlich, viele!" Und dann legte er den Arm
uni ihre schmalen Schultern und zog sie an sich.

Und sie ließ sich ziehen.
Auf offener Straße, an deren Rändern die

Büsche schon knospten und der Flieder im ersten

Safte schivoll, standen sie und hielten sich

umfaßt.
„Komin jesund »nieder," schluchzte sie.

Und er küßte sie zart auf die Wange: „Frida,
ich muß mich wirklich noch bei dir bedanken!"

Als Frida am andern Morgen ins Geschäft
ging — die Uhr war halb acht — sagte sie zur
Mutter: „Nu is er fort," und blieb nachdenklich
den ganzen Tag. Lange Wochen hatte sie nicht
mit Wolfgang gesprochen gehabt — da war es

ihr auch ganz gleichgültig gewesen — aber seit

gestern abend war ihr weh ums Herz. Sie dachte

viel an ihn, sie konnte ihn gar nicht vergessen.

(Schluß folgt.)

Sieg.
Ein Lächeln übergoldet Leid und Schmerz, Ich schreite sinnend durch den hohen Tag,

Ein froher Vogel jubelt durch mein Kerz. Vergesse, daß er traurig enden mag ^ —

Und aus der Nächte heiß erkämpftem Licht

Taucht klar und ewig Gottes Angesicht. Ernst Balzli.

Budapest.
Von Dr. Lco Koszctla.

Budapest nennt sich Klein-Paris, Königin der
Donau, Bäderstadt oder vie Weltstadt der Heil-
bäder, die Stadt mit dein schönsten Panorama,
die Stadt der kulinarischen Genüsse. Diese Reihe
schmückender Beiworte ließe sich noch beliebig
bermehren. Nun ist es ja bekannt, daß in ihnen
eine gute Portion lokalpatriotischer Übertret-
dnng liegt, daß gerade hier, wo vor dem Kriege
die Rivalität mit Wien besonders stark war und
Luch heut noch besteht, Aufbauschungen erklär-
^ch und naheliegend sind. Immerhin liegt in
jeder der geprägten Formnlierungen ein gut
^tück Wahrheit, und alle zusammen ergeben ein

ziemlich vollkommenes Bild der hauptsächlich-
sten Werte, die Budapest zu bieten hat.

Wenn Camille Flammarion den „himin-
lischen Genuß" preist, den er auf dem Gipfel
des Szöchenyiheg erlebte, König Eduard VII.
nichts Gemütlicheres kannte als den Pester
Abend, wenn Mac Donald von der Margareten-
insel in erster Linie gefesselt wurde und Ad-
nüral Troubridge die Donau bei Budapest grau-
dioser fand als den viel besungenen Canale
Grande in Venedig, wenn sich Gerhart Haupt-
mann vor allem vom Volkswäldchen angezogen
fühlte, Sven Hedin, Roosevelt und die Duse


	Sieg

